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Uebel: EntstellUng VOll lleUeJl Verw3n1Itscllaftsl1amell aus altel1 im
JJntein.

Im Griechischen wie im Deutschen sehen wir aus alten
Verwandtschaftsnamen neue entstehen und zwar a) durch Zusam­
mensetzung jener wieder mit einem Verwandtschaftsnamen - es
kann auch derselbe sein -j b) durch Vorsetzung einer Partikel.

Durch die Zusammensetzung a) wird dann theils eine Be­
deutllngsverändenmg hervorgerufen, vgi. IlllTPoltchwp, rraTporra­
TWp, rrarrrr€rrimmrro~, theil" aber wir(1 auch rlurcll sie nur der
Ausdruck der Liebkosung verstärkt, vgl. im Plattdeutschen anh­
vader (vaar), atje-vaar usw. einfachem a.nke, atje <Gr08s­
v,tter', wo bei beiden doch die Deminutivendung schon dem oben
angegebenen Zwecke dienen soll.

Das IJatein hat beide Arten von zusammengesetzten Ver­
wandtschaftsnamen und bei ersteren bttld Bedeutungsäuclerung,
bald nur Verstärkung des Liebkosungsausdrucks. Bedeutungsän­
derung liegt z. B. vor in at-avus 'Grossvater vom Grossvater >

cf. }'estus S. 12 s. v. 'aHa' oder 'Vater des Grossvaters' wie
Festus selbst will s. v. at.avus, {ht atta auch nach ihm gleich
pater; später aber, wohl llaeh dem Entstehen von proayus und
abavus, wurde der atavus nocll weiter in die Höbe gerüokt, zu­
mal da man ibn misshräuc111jch wohl als ad-avus fasste, wie die
Parallele adnepos beweist. Bekanntlich sind Verwandtsobafts­
namen gern zu Personennamen benutzt worden, wohl um irgend
eine Aelmliohlieit des so Benannten mit dem Verwandten durch
den Namen zum Ausdruc],e zu bringen, und so findet sich denn
auch Mommsen n. 6131 L. Atavns Syntropbus.

Aus Personennamen ersobllesse ich nun noch folgende zu­
sammengesetzte Verwandtschaftsnamen mit Bedeutungsveränderung,
die als solohe uns nicht überliefert sind: A (l (l-avus 'Grossvater r

mütterlicherseits', da aoca gleich Mutter cf. Fick Wb. 14 S. 1
oder aber der GroBsvater der Mutter, d. h. der Urgrossvater?
cf. Orelli u. 4131 L. Acoavo L. 1. Pbileroti j amma;vus, das­

selbe wie aceavus - siebe Kluge Wb. s. v. 'Amme' und Fick
Wb. 14 S. 354 und 114 S. 16 cf. Orelli u. 2005 U1pia Ammava j

aunavus mit der Bedeutung Ururgrossvater - vg1. Kluge Wb.5

s. v. Alme cf. Mommsen n. 5451 'T. Annavus T. 1. Primus'
etc. Giebt es doch zu allen auch die einfachen Verwandtschafts­
namen als Pel'sonennamen cf. Accius, )\t[urat. 144. 1 'Acca L. f.
Prima', CIL. XI 705 'Aur(elia) Amma', Annius, Mommsell 11.

540<1 Anna 'f. l. Germulla, Aviu8 und praen. Au1us (avolus).
Zusammengesetzte Verwandtschaftsnamen a) aber, in denen

nur der Liebkosnngsausdrnck verstärkt wird, erschliesse ich aus
deo Personennamen '.Atatius n. g.' - und zwar nehme ich hier
eine l'eduplicirte Form Atata (Attatta) an nach Analogie von
papa, mama, tata neben TIlX, !J.Ci etc. j der einfache Verwandtscllafts- •
name ist auch hier in der Form Atius, Attius, Attus, Atta als
Personenname verwandt und Opiter. Die Erklärung von
So]msen nach Felltus als avi-pater, d. h. dessen Grossvater
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dem Benannten zugleich Va t er ist, cf. Studien zur lat. Lautge­
schichte p. 95 befriedigt mich nicht, da eine solcbe Benennlmg
nicht einfach genug ist und da Kinder wohl ibre Namen nach
Verwandten bekommen, damit irgend eine Aehnlicllkeit derselben
mit diesen .dadurch ausgedrückt werde, kaum aber, damit ein
ganz besonderes VerhältniSB der Verwandten zu dem Kinde zum
Ausdruck lromme. Es ist doch auoh zu erwägen, dass Opiter
ein praenomen ist und nicht ein oognomen. loh glaube Dlm,
dass Opiter aus dem Vocativ ave pater 1, der, weil von den Kin­
dern am häufig/Jten gebrauoht, z.ur maassgebenden Form wurde,
cl'. Jupiter nebeu ZEÜ 1TaTtp entstanden und als zlisammenge­
setztes Wort regelrecht nach den Lautgesetzen zu Aupiter, Opiter
geworden ist. - Sollte etwa auoh das n. g. Atafidius aus der
Anrede ata fide "trenes Väterchen) entstanden sein?

In Bezug auf den zweiten Fall - Verbindung eines Ver­
wandtscbaftsnamens mit einer Partikel - bringe ieh von den Per­
E'onennamen hier bei Oom-avius (n. g.) cf. eIL. XI 750 'Co­
mavius P. f. SaI.' - vgl. nach eIL. XI 2975 L. Comava .•. I
- und M. Commatronius OLL. XI 31. Consobrinus neben so­
brinus lassen sieh hier passend in Vergleich stellen.

Die 11änfige Anwendung von avus l! bei diesen Zusammen­
setzun~en wir,d· zur Folge gehabt haben, dass man dasselbe all­
mäblich nur als Suffix empfand, und so wird man unter Aecava
und Ammava später wohl nur die Mutter, unter Annava wobl
nur die Grossmutter verstanden haben, bezw. Personen, die von
der Aebnlichkeit mit derselben den Namen bekommen haben.
Ist doch auch in der Endung -awv hezw. -aFwv cf. TIo(j€lhaFwy
nach Bechte! derselbe Wortstamm enthalten wie in 'avere, avus
eto.', aber dieselbe ist von den Griechen doch auch später nur
als Suffix. von Personennamen angesehen worden. In Eigen­
namen wie Diavius cf. 1I1ommsen n. 3084 A. Dia v i 0 Suicesllo
- neben Murat. 1857. 8 Dia Sex. f. Paulina und Oetaviavia
CIL. XIV 3181 haben wir nur mehr ein Suffix 'avius' anzu­
nehmen.

Celle. August Zimmermann.

Mars Mullo, Mars Villinnus und drei pagi der Redones.
Ende Oktober 1896 wurden in der alten Mauer VOll Rennes

(alt Condate, ZU/Jammenflnss von IIle und Vilaine, flpäter Reclones)
drei mäolltige Insohriftaltäre entdeckt (Granitblöoke, jeder über
20 Oentner schwer). Rohert Mowat hat darüber kurz in der
Revue celtique XVIII p. 87, ausfUbrlicher in der Sitzung der
Societe nato des antiquaires de France vom 4. Nov. 1896 be-

1 Cf. das plattdeutsohe at]la-Vllar.
l! Atavus, ammavus, annavus, aceavus, oomavus.
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